
Mit unserem zweiten Infobrief in diesem Jahr informieren 
wir über das hinter uns liegende Sommersemester. Es wurde 
am 11. Juli mit einer feierlichen Zeugnisübergabe und einem  
Aussendungsgottesdienst in der Sporthalle des Olympischen 
Dorfes beschlossen. Neben der theologischen Arbeit in Leh-
re und Forschung, über die wir anhand von ausgewählten 
Beispielen berichten, haben wir uns im Sommersemester als 
Studierende und als Kollegium die � lohnende! � Mühe ei-
ner Selbstbewertung nach EFQM (European Foundation for 
Quality Management) in der für Schulen und Hochschulen 
entwickelten Form gemacht. Auch hierzu gibt es einen Artikel 
in diesem Brief. 

Das neue Semester beginnt für die Studienanfänger im Ba-
chelor-Studiengang Theologie wegen des Griechisch-Inten-
sivkurses bereits Mitte September. Die of�zielle Eröffnung des 
neuen Studienjahres wird dann mit einem Studientag am 14. 
Oktober sein. Und schon einen Monat später �ndet vom 19. 
bis 21. November unser drittes theologisches Symposium 
zum Thema �Gerechtigkeit und �gute Werke�� statt. Auf die 
Einladung zu diesem Symposium (Seite 6) weisen wir ganz 
besonders hin.

Mit herzlichen Grüßen �in dieser lieben Sommerzeit�

Ihr / Euer

Schüler der Schrift werden und bleiben - 
Semesterabschluss und Aussendung

Mit einer feierlichen Zeugnisübergabe und einem Aussen-
dungsgottesdienst hat das Theologische Seminar Elstal  (FH) 
am 11. Juli 15 Studierende verabschiedet, die ihre Ausbildung 
beendet haben. Acht von ihnen haben den Masterstudiengang 
absolviert, zwei das einjährige Zusatzstudium (Kandidatenjahr) 
und fünf ein Kontaktstudium mit abschließendem Präsenz-
semester in Elstal. 

Wie im vergangenen Jahr fand die Feier auch diesmal wieder 
in der dem Bildungszentrum benachbarten Sporthalle des 
Olympischen Dorfes von 1936 statt. In seiner Rede zur Zeug-
nisübergabe erinnerte Rektor Volker Spangenberg an das Erbe 
Johannes Calvins, der am Tag vor der Abschlussfeier vor 500 
Jahren geboren wurde. In seinem Hauptwerk, dem �Unterricht 
in der christlichen Religion� macht der Genfer Reformator 
darauf aufmerksam, dass niemand auch nur zum geringsten 
Verständnis der christlichen Lehre gelangt, wenn er nicht ein 
�Schüler der Schrift� wird und bleibt. So hätte denn auch ein 
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hören. Dafür gibt es einen erfreulichen Grund. Ende August / 
Anfang September erwartet Silvia ihr erstes Kind, und damit 
das Studienbüro nicht verwaist, werde ich Silvia in ihren Auf-
gaben des Studienbüros bis November 2011 vertreten. Nach 
4wöchiger Einarbeitungszeit ging Silvia am 26.06.2009 in den 
Mutterschutz.

Einige kurze Worte zu 
meiner Person. Ich hei-
ße Tanja Mattulat, bin 
in Berlin geboren, seit 
ca. 20 Jahren verheira-
tet und Mutter dreier 
wohlgeratener Kinder. 
Ehrenamtlich arbeite ich 
im Vorstand des Berli-
ner Vereins �P�f�kus zur 
Unterstützung hoch be-
gabter Kinder� (in enger 
Zusammenarbeit mit der 
Senatsverwaltung und 
der Humboldt-Universi-
tät). Des Weiteren habe ich mich einem Verein angeschlossen, 
welcher es sich zur Aufgabe gemacht hat, mit Bene�zveranstal-
tungen und in enger Zusammenarbeit mit der Caritas, Spen-
den zu sammeln, um das Jugendhilfezentrum �Mariaschutz� 
�nanziell und auch bei seiner Arbeit zu unterstützen.

Tanja Mattulat

Vier Lehrbeauftragte werden ab 
dem Wintersemester 2009/2010 am 
Theologischen Seminar Elstal lehren

Für das Studienjahr 2009/2010 konnte das Theologische Se-
minar Elstal vier Lehrbeauftragte gewinnen. Der Studiensekre-
tär der Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE, 
vormals Leuenberger Kirchengemeinschaft) Prof. Dr. Martin 
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Theologiestudium sein Ziel verfehlt, wenn man sich dadurch an 
seine Lehrer binden lassen würde: �Ziel des Theologiestudiums 
kann es nur sein�, so der Rektor, �ein Schüler, eine Schülerin 
der Heiligen Schrift zu werden und zu bleiben.�

Die Predigt im anschließenden Aussendungsgottesdienst hielt 
der ehemalige langjährige Rektor des Theologischen Seminars 
Pastor i.R. Edwin Brandt. Eindrücklich entfaltete er den Pau-
lus-Text aus 2. Kor 6,1-4 �Jetzt ist die Zeit der Gnade!� Diese 
Zusage bildet die Grundlage für die Ermahnung des Apostels, 
dem Dienst am Evangelium nicht im Wege zu stehen. �Diener 
Gottes" und �Botschafter von der Versöhnung" zeichnen sich 
durch eine stets neu zu erbittende Geduld aus. Solche Geduld 
entspricht der Botschaft von Gottes Gnade und wirkt sich aus 
in der Gestaltung des Pastorendienstes, stellte Edwin Brandt 
fest.

Unter den etwa 250 Gästen waren auch in diesem Jahr wieder 
etliche Jubilare. Es gehört seit langem zur Tradition des Theo-
logischen Seminars, zu den Abschluss- und Aussendungsfeiern 
diejenigen Pastoren und (inzwischen auch) Pastorinnen ein-
zuladen, die vor 60, 50, 40 und 25 Jahren das Theologische 
Seminar verlassen haben. In diesem Jahr waren vor allem 
Absolventen des Jahres 1959 mit ihren Ehefrauen vertreten, 
die sich zu einem mehrtätigen �Klassentreffen� in Elstal zu-
sammengefunden hatten.

Der diesjährige Studienjahresabschluss war der elfte seit dem 
Umzug des Theologischen Seminars von Hamburg nach Elstal. 
Im kommenden Jahr kann das Seminar auf das 130. Jahr nach 
seiner Gründung zurückblicken.  

Vorstellung der neuen Studiensekretärin 
Tanja Mattulat

Liebe Leserinnen und Leser, wenn Sie sich in den kommenden 
Wochen an das Studienbüro des Theologischen Seminars Elstal 
wenden, werden Sie sich sicherlich wundern, warum Sie in 
diesem Moment nicht die vertraute Stimme von Silvia Drescher 

Alle verabschiedeten Studierenden des Theologischen Seminars mit ihren Partnerinnen und Partnern

Tanja Mattulat



Erforschung von Evangelisation und Gemeindeentwicklung. Er 
ist Mitglied des Wissenschaftlichen Beirates des Theologischen 
Seminars und hielt bereits im Wintersemester 2008/2009 eine 
Vorlesung in Elstal.

Simon Werner

Qualität entscheidet - eine 
Selbstbewertung aufgrund von EFQM 

Im letzten Semester führte das Theologische Seminar Elstal 
einen Qualitätsmanagementprozess auf der Grundlage des in-
ternational anerkannten EFQM-Modells durch. EFQM steht für 
�European Foundation for Quality Management� und wurde 
bereits 1988 von namhaften Unternehmen ins Leben gerufen. 
Es versucht durch Selbstbewertung die Qualität eines Unter-
nehmens darzustellen und in einem fortlaufenden Prozess 
zu verbessern. In unserem Fall wurde die Selbstbewertung 
durch die Dozierenden, den Studierendenrat und zwei weitere 
Studierende durchgeführt. Dabei wurden die fünf Input-Krite-
rien (Führung, Mitarbeiterorientierung, Politik und Strategie, 
Ressourcen, Prozesse) und die vier Output-Kriterien (Mitar-
beiterzufriedenheit, Kundenzufriedenheit, gesellschaftliche 
Verantwortung/Image und Geschäftsergebnisse) von je einem 
Mitglied des Dozentenkollegiums und des Studierendenrates 
bearbeitet.

Es galt insgesamt 80 Fragen zu den einzelnen Bereichen zu be-
antworten und selbstkritisch zu bewerten. In der Auswertung 
wurden Stärken und Schwächen unserer Fachhochschule zu-
sammengefasst. Besonders positiv sind die Bereiche Strategie 
und Politik, Mitarbeiterorientierung und Ressourcen ausgefal-
len. Das Theologische Seminar verfügt über gute Rahmenbe-
dingungen (Ausstattung, kurze Kommunikationswege etc.), die 
das Studieren erleichtern. Das Leitbild (Wissen � Sein � Tun) 
prägt die gemeinsame Arbeit, ebenso wie die Kollegialität bei 
gleichzeitiger Eigenverantwortlichkeit. Es ist das erklärte Ziel, 
diese Stärken weiter zu entwickeln. 

Friedrich (Berlin) wird im Fach Kirchengeschichte unterrichten. 
Martin Friedrich ist 1986 mit einer Arbeit über die Stellung 
der deutschen evangelischen Theologie zum Judentum im 17. 
Jahrhundert von der Ruhr-Universität Bochum zum Doktor 
der Theologie promoviert worden und hat sich 1996, eben-
falls in Bochum, im Fach Kirchengeschichte habilitiert. Seit 
2003 ist er außerplanmäßiger Professor der Ruhr-Universität 
Bochum. Seit 2002 arbeitet er als Studiensekretär der Ge-
meinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE) und war 
in dieser Eigenschaft auch Mitglied der Kommission, die in 
den Jahren 2000 bis 2004 die Lehrgespräche zwischen der 
Europäischen Baptistischen Föderation (EBF) und der GEKE 
führte. Im Wintersemester 2009/2010 wird Martin Friedrich 
eine Vorlesung zum Thema �Die Kirchengeschichte des 19. und 
20. Jahrhunderts� halten.

Als neuer Lehrbeauftragter für Hebräisch konnte Dr. Martin 
Krause (Hamburg) gewonnen werden. Er ist mit einer Arbeit 
über den Propheten Amos zum Doktor der Theologie promo-
viert worden und war viele Jahre Dozent am alttestamentlichen 
Seminar der Universität Hamburg, insbesondere zuständig für 
den Hebräischunterricht. Er war unter anderem in Ghana und 
in Indien als Gastdozent tätig und ist 2007 in den Ruhestand 
getreten. Als Summe seiner langen Lehrtätigkeit ist 2008 bei  
dem Verlag de Gruyter eine Biblisch-hebräische Unterrichts-
grammatik erschienen.

Prof. em. Dr. Erich Geldbach (Marburg) wird im Wintersemester 
2009/2010 ein Seminar zum Thema �Nordamerikanisches Chri-
stentum� anbieten. Erich Geldbach ist mit dem Theologischen 
Seminar Elstal seit vielen Jahren verbunden und derzeit der 
Sprecher des Wissenschaftlichen Beirates des Theologischen 
Seminars. Er arbeitete von 1981 bis 1997 als Ökumene-Re-
ferent am Konfessionskundlichen Institut Bensheim und war 
von 1997 bis 2004 als Professor für Ökumene und Konfessi-
onskunde an der Ruhr-Universität Bochum tätig.

Ein religionspädagogisches Seminar mit dem Titel �Kreuzzug 
- die Wirksamkeit einer Idee� wird im kommenden Winterse-
mester von Prof. em. Dr. Jörg Ohlemacher (Göttingen) angebo-
ten. Jörg Ohlemacher war bis zum Wintersemester 2007/2008 
Professor für Praktische Theologie mit dem Schwerpunkt 
Religionspädagogik an der Ernst-Moritz-Arndt-Universität 
Greifswald und dort auch einer der Direktoren des Instituts zur 
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Dr. Martin Krause (links) und Prof. Dr. Martin Friedrich

Die Selbstbewertung im Rahmen von EFQM geschah durch die Mitglieder 
des Dozentenkollegiums (oben) und des Studierendenrates (unten) und 
zwei weitere Studierende



es umso bedeutender, vom Glauben zu erzählen und auf diese 
Weise Identi�kationsangebote zu machen. 

Im letzten Teil des Seminars wurden Überlegungen dazu ange-
stellt, wie eine narrative Predigt erstellt und beurteilt werden 
kann. Anhand von drei schriftlich vorliegenden Predigten, 
wurde anhand der Kriterien eingeübt, die Möglichkeiten und 
die Qualität von Erzählpredigten einzuschätzen. Höhepunkt 
war die im Seminar vorgetragene Predigt des Studenten An-
selm Stiehl, der so aus der Sicht Gideons von seiner (�ktiven) 
Gotteserfahrung erzählte, dass die Hörer mit der �alten� Erzäh-
lung verwoben wurden. In zwei Gesprächsgruppen wurden die 
Hörerfahrung und der Text der Predigt kritisch beleuchtet. Die 
Inhalte des Seminars werden nun von den beiden Lehrenden 
noch einmal wissenschaftlich re�ektiert aufbereitet und in 
einem Buch für Predigerinnen und Prediger veröffentlicht, die 
sich fragen, wie sie alttestamentliche Texte erzählend predi-
gen können. So kann dieser Bereich anwendungsorientierter 
Forschung auch in der Gemeinde ankommen. 

Christiane Geisser und Michael Rohde

Michael Kißkalt  als „Chairman of the 
Division of Mission and Evangelism“ in der 
Europäischen Baptistischen Föderation 

Schon in meiner Jugend trampte ich oft durch Süd- und West-
europa, um Menschen und christliche Gemeinden in anderen 
Ländern kennen zu lernen. Die interkulturellen Begegnungen 
hatten einen prägenden Ein�uss auf mein Leben und meinen 
Glauben, was mein Herz dafür öffnete, später als Missionar 
in Kamerun zu wirken. Seit 
2000 setze ich meine inter-
kulturellen Erfahrungen und 
Erkenntnisse in Mission und 
Lehre am Theologischen Se-
minar und im Dienstbereich 
Mission des BEFG ein. Nach-
dem ich in den letzten Jahren 
vereinzelt als Referent auf Ta-
gungen der European Baptist 
Federation (EBF) aktiv war, 
wählte mich der Council der 
EBF im September 2008 zum 
�Chairman of the Division of 
Mission and Evangelism�.

Als Vorsitzender der EBF-Abteilung �Mission und Evangelisa-
tion� bin ich Ansprechpartner für alle Fragen und Probleme 
zum Thema Mission, die aus den verschiedenen Regionen an 
die EBF herangetragen werden. Eine besondere Plattform der 
Begegnung der europäischen baptistischen Missionsleiter ist 
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Lehrveranstaltungen

Darüber hinaus gilt es, die Kriterien mit den Verbesserungs-
potentialen stärker in den Focus zu nehmen, um insgesamt 
einen höheren Qualitätsstandard zu erreichen. Noch mehr 
sollen in Zukunft die Erfahrungen der Berufsabgänger erfragt 
und systematisch ausgewertet werden. Auch soll die Arbeits-
belastung von Dozierenden und Studierenden kritisch geprüft 
werden. Darüber hinaus liegt ein großes Verbesserungspoten-
tial bei der gesellschaftlichen Einbindung. So könnten noch 
stärker als bisher ethisch-gesellschaftliche Themen ins Stu-
dium einbezogen werden. Insgesamt aber kann das Theolo-
gische Seminar mit dem erreichten Ergebnis sehr zufrieden 
sein. In den kommenden Semestern werden die Ergebnisse in 
die Veränderungsprozesse des Hauses integriert werden, um 
den erreichten Standard zu sichern und auszubauen. 

Miriam Nass

Seminar und Projekt „Altes Testament 
predigen“

25 Studierende haben sich gemeinsam mit Christiane Geisser 
und Michael Rohde ein Semester lang mit dem Thema �Altes 
Testament predigen� beschäftigt und damit die beiden Diszi-
plinen Altes Testament und Praktische Theologie miteinander 
verbunden. Die Fremdheit der alttestamentlichen Welt und 
die vielfältigen Erzählungen üben eine Faszination auf den 
Bibelleser aus und bergen Schwierigkeiten für den Ausleger 
und Prediger. In der ersten Doppelstunde erschien der Alttesta-
mentler Rohde überraschend in einem orientalischen Gewand 
und erzählte aus der Sicht von Joseph seine Geschichte. An 
diesem Beispiel einer kurzen Erzählpredigt konnten gleich zu 
Beginn Chancen und Gefahren einer narrativen Predigt zu-
sammengetragen werden.

Im ersten Teil des Seminars stand die Beschäftigung mit the-
ologischen Grundsatzfragen im Vordergrund: �Wie verste-
he ich das Alte Testament und welche Bedeutung hat es für 
eine christliche Predigt?� und �Welche Charakteristika haben 
Geschichtserzählungen im Alten Testament?� Dazu wurden 
Fachaufsätze gelesen oder referiert und ins Gespräch gebracht, 
sodass in einer Zwischenauswertung jeder Teilnehmer gefor-
dert war, sein derzeitiges Verständnis vom Alten Testament 
auszuformulieren. Als Anwendungsbeispiel wurde die Erzäh-
lung von Gideon in Richter 6,1-24 gemeinsam übersetzt und 
untersucht, die Erzählung von einem noch unbekannten Mann, 
der aus Angst vor den Midianitern in einer Weinkelter Weizen 
drischt und herausgerufen wird, Israel zu befreien und dabei 
Jahwe als Frieden erfährt. Bevor ein Student aus dem Seminar 
eine Erzählpredigt zu diesem Text vorbereitete, widmete sich 
die Gruppe wieder der Re�exion und Theorie: Welche Chancen 
hat Predigen und besonders Erzählen im Kontext der Postmo-
derne? Wenn die Zeit der �großen Erzählungen� ist, erscheint 

Michael Kißkalt

International




